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Das « etlnden Stresemanns
Leichte Befferung

WTB . Berlin , 1«. M- i ( Pri »atinf »rmati »n, Tel .) Wie
aus der Umgebung Dr. Stresemanns verlantet , hat der Mi¬
nister die Rächt gut verbracht. Die Untersuchung durch die
Arzte am heutigen B. rmittag hat .ergebe», daß Temperatur
und Puls n. rmal «nd daß vor allem in der Funktion der
Nieren im Vergleich zu gestern eine gewisse Besse¬
rung eingetreten ist. Dementsprechend hat stch auch die
Stimmung des Patienten , die für den Verlauf der Krankheit
ebenfalls von Bedeutung ist» verändert . Im ganzen läßt sich
der Befund von heute vormittag als eine leichte Besse¬
rung zusammenfassen.

Weiter wird gemeldet:
Gestern abend wurde ein Krankheitsbrricht auSgegeben , der

von einer Befferung der Magen - und Darmerfcheinunge «,
jedoch von einem Anhalte » der Störung der Rierentätigkeit
sprach und den Charakter der Erkrankung weiter als ernst be -
zeichnete. Dieser Bericht wurde vielfach für zu optimi¬
stisch gehalten, da die Rierentätigkeit vollkommen versagte
« nd ebenfalls der BrrdauungSaPParat . Heute ist eine leichte
Besserung ringetrrten . Dir Rieren haben wieder begon¬
nen, etwas zu arbeite « . Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren , bestand gestern abend die Befürchtung , daß eine
Urämie eintreten könne. Diese Gefahr scheint heute be¬
hoben. Doch wird gesagt, daß der ganze Krankheitscharakter
nicht eine akute Krisis mit sich bringt , wohl aber »
solange die Krankheit nicht geheilt ist, immer mit der Mög¬
lichkeit von Komplikationen gerechnet werden muß .

*
Da Dr. Stresemann durch seine Krankheit längere Zeit ans

Wett gefesselt ist, wird Staatssekretär von Schubert , der in
den nächsten Tagen von seinem Erholungsurlaub im Weißen
Hirsch bei Dresden nach Berlin zurückkehrt, die Geschäfte im
Nutzenministerium vertretungsweise übernehmen .
Die Erkrankung Stresemanns «nd Briands und die Genfer

Ratstagung
WTB . London, 16. Mai . (Tel . ) Die „Times " schreibt: Ge¬

genwärtig ist es unwahrscheinlich, daß Briand oder Strese -
maun sich wohl genug befinden werden, um an der kommen¬
den Tagung des Völkerbundsrats teilzunehmen , aber in Lon¬
doner amtlichen Kreisen glaubt man nicht, daß ihre Abwesen¬
heit, so bedauerlich sie auch ist , den britischen Staatssekretär
des Äußern veranlaffen wird , von seiner Gewohnheit , per¬
sönlich an jeder Ratssitzung teilzunehmen , abzuweichen. Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildet wiederum der rumä¬
nisch - ungarische Streitfall » über den Sir Austen Chamber -
lain Bericht erstattet .

*
WTB . Paris , 16. Mai . (Tel . ) Mit außerordentlichem Be¬

dauern ist die Nachricht von der Erkrankung des Neichsaußen -
mintster Dr. Stresemann in fast sämtlichen Kreisen Frank¬
reichs ausgenommen worden . Die Krankheit Briands wird
mit der Krankheit Stresemanns in Beziehung gebracht, wie
z . B . vom „Paris Midi ", der die Verbundenheit der beiden
Persönlichkeiten — Briand -Stresemann — selbst bis in die
Krankheit festgestellt und die Fortsetzung der Analogie auch
für die Genesung wünscht.

In London erweckt die Erkrankung des Reichsaußenmini -
sterS allgemeine Anteilnahme . Es wird der Hoffnung Aus -
druck gegeben, daß eine baldige Genesung Dr. Stresemann in¬
standsetzen wird, sein stets mit Bewunderung verfolgtes Wir¬ken im Interesse der europäischen Verständigung mit der ge-
wohnten Energie fortzusehen und die Früchte seines staats -
mannrschen Könnens voll reifen zu sehen. Der britische Au-
tzenmlnlster Chamberlain erkundigte sich bei dem deutschenBotschafter Sthamer eingehend nach dem Befinden Strese -manns und drückte seinen aufrichtigen Wunsch nach Wieder¬
herstellung und baldiger Erholung aus .

Letzte Nachrichten .
IKeicbsregierung und l ?eicb8babntarif
M. Berlin , 16. Mai (Prtv .-Trl .) Das Reichskabi -

nett hat sich heute unter dem Vorsitz deS Reichskanzlers Dr.
Marx mit der von der Reichsbahnverwaltnng beantragte »
Erhöhung der Güter und Personen tarife
beschäftigt. Wie verlautet , werde man voraussichtlich zu einer
Ablehnung komme ». Der ReichsverkehrsminH -
ster ist der Meinung , daß die Reichsbahn das Betriebskonto
zugunsten des Bermögenskontos zu erheblich belastet habe,
wofür dir großen Abschreibungen im vergangenen Jahr Be¬
weis seien. Es gehe auch ohne Mehreinnahmen . Demgegen¬
über erklärt die Reichsbahn , die Behauptung , daß sie
noch Reserven habe, für unzutreffend . Die wenigen Millio¬
nen würden für laufende Ausgaben in diesem Jahre ver¬
braucht . Wahrscheinlich wird ein BermittlungSvorschlag ge¬
macht.

Nanking an Amerika
dl . Berlin , 16. Mai (Priv .-Tel . ) Die Rankinger

Regierung hat sich — wie aus Washington gemel¬
det wird — mit einem Telegramm direkt an Co » l i b g e ge¬
wendet, mit der Bitte , Japan gegenüber zu vermitteln .
Dieses Telegramm ist an das Staatsdepartement weitrrgelei -
tet worden, das aber nach einer Meldung deS „Rew -Aork
Herold " keine Antwort geben wird. — Auch von ame -
rikanifchen Staatsbürgern und anderen Auslän¬
dern in China laufen in Washington dringende Telegramme
mit der Bitte um Eingreifen ein.

*
WTB . Paris , 16 . Mai (Tel.) Der frühere Außenministerder Rankingregierung , Dr. W«, der sich seit einiger Zeit in

Paris aufhielt , hat stch gestern nach den Bereinigten Staa¬
ten eingeschifft, wo er mit der a m e r i k a n i s ch e n R e g i e -
r « n g wegen der Lage in China verhandeln soll . Dr. Wu ist,wie die hiesige » amerikanische» Blätter berichten, zum diplo-
malischen Vertreter der südchinesischen Regierung in Washing -
ton ausersehen .

Ein veutsch-perstsches Handelsprovisorium
dl . Berlin , 16. Mai . (Priv .-Tel . ) Zwischen Deutsch¬land und Persien ist gestern ein HandelSprovi -

fori um abgeschlossen worden, da eS nicht mehr gelang,rechtzeitig einen Handelsvertrag zustande zu bringen . DaS« bkommen beruht auf der Meistbegünstigung. Namentlich gilt
^ Teppiche . Außerdem sind durch eine Erklärung der

persischen Regierung den Deutsche » dort volle Rechtsgara ».tien eingeräumt worden.

sr -tgav- des deutschen Eigentums
-^ ^ ^ »

burhavrn , 16. Mai . Mit dem Hapagdampfl"Deutschland kehrte Rechtsanwalt Dr. Kiesselbach naDeutschland zurück, dem es in dreijähriger mühevoller « rbr
!? '• We T ^ iS " öeangelegenheit zum »Nur ein verschwindend kleiner Rest v«Entschädigungsansprüche» harrt noch der Erledigung . Ol» oW We Angelegenheit nunmehr gesetzlich geregelt ist, warnDr. Kieffelbach doch eindringlich vor einem übertriebenen OltimismuS hinsichtlich des Termines der ersten « « S z a h l u ,

L* Sk fti"er Auflassung wird noch mindestens ei« Jaldarüber hingehen, danach außerordentlich viele Einzelschwiri,keiteu zu überwinden sind . Dr. Kirffelbach erinnerte idiesem Zusammenhang an die sehr schwierigen Arbeiten , dber Abschätzung des beschlagnahmte» deutsch ,« ledigen sind . Auch an eine bevorzugAbwickelung der kleineren Ansprüche sei nicht zu denken, so .der« d«e Erledigung aller Ansprüche erfolgt der Reihe «ach.

Disziplinarverfahren gegen « utzmann und
Caspari

Wie die Berliner Blätter melden , beginnt am 5. Juni die
öffentliche Hauptverhandlung im Disziplinarverfahren gegenden Staatsanwaltschaftsassessor Dr Lußmann und Dr. Ca -
spart sowie gegen Landgerichtsrat Peltzer . Die Verhandlung
f
indet vor dem Kleinen Disziplinarsenat des Kammergerichts
tatt . Die Anschuldigungsschrift umfaßt mehrere 100 Seiten .

Die Verhandlung wird mindestens zwei Wochen in Anspruch
nehmen . Während Kutzmann vom Amt suspendiert worden
ist, befinden sich Caspari und Landgerichtsrat Peltzer noch im
Amt.

Die Anschuldigungen gegen Kußmann beziehen sich zunächst
auf die Rolle, die er im Barmatprozrß gespielt hat . Kuß -

f°D ohne amtlichen Auftrag umfangreiche Reisen zur» ufriarung der Barmataffäre unternommen haben . DeS fer -« 5" wird ihm vorgeworfen, Akten aus dem Barmatprozeß
kJ *' !'11

o alD - ber Presse daraus Mitteilungen gemacht zu
Landgerichtsrat Peltzer wird vorgeworfen , Akten
Person in die Hände gespielt zu haben .

einer

,
**» Hafen von Le Havre ist beendet, nachdem" n>n )lreitigkeiten eine Regelung gefuiften haben .

Su «dgebu»ge« in Warschau
» m Warschau, 16. Mai (Tel . ) Gestern abend wurieinige « naben, ine in der Warschauer Vorstadt Pvaga im H« ner Mlkitarklaserne spielen wollten, auf Besohl des insttronshabenden Offiziers festgenommen, um der Polizei uBfielen zu werden. Als einer der Jungen entfliehen wo !wurde er von einem Soldaten mit einem Schuß aus dKarabiner «iedergestreckt , so daß er alsbald starb . VorKaserne kam es daraufhin zu Kundgebungen der über dieblutigen Vorfall aufgebrachten Bevölkerung. Polizei iMlsitargendarmerie zerstreuten die Menge . Hierbei wuri20 Personen , die Widerstand leisten wollten, verhaftet .

70 . Geburtstag «»» Geheimrat Deutsch . Geheimrat Deutneben Rathenau der Gründer , der A. E . G . feiert heute sei,70. Geburtstag . Er hatte hauptsächlich die kaufmännische lgamsation und sich um den Wiederaufbau des Auslan
geschäftes große Verdienste erworben . Glückwünsche fandu . a . der Reichspräsident und der Reichskanzler.

Im englischen Oberhaus wurde eine Resolution Lord R
dings , die den Kellogg -Vorschlag zur Ächtung des Kriegs wo
begrüßt und dre englische Regierung ersucht, den Prinzipdes Vorschlages zuzustimmen, einstimmig angenommen .

Mas können die Gemeinden kür die
körperliche Lrtücdtigung tun ?

Nicht an die Großstädte soll hier in erster Linie gedacht
werden , die Stadien , Sporthallen und dergleichen für ihre
Einwohner errichten können. In der Mittel , und Kleinstadt
hat der Mensch bisher noch ausreichende Fühlung mit der
Natur behalten . Hier fühlen die Bürger , fühlt insbesondere
die Jugend fel&fOaä Bedürfnis , sich soviel wie möglich in
Wald und Flur zu tummeln , um di« körperlichen Kräfte sich!
entwickeln, die Lungen in freier Luft sich weiten zu lassen.
Aber auch in den Klein- und Mittelstädten nimmt die Fabrik¬
arbeit sowie die Arbeit in den Büros «nd Handelsstätten
einen immer größeren Teil der Jugend in Anspruch . Die Zei¬
ten sind längst vorbei, in denen außerhalb der Großstädte
der weitaus überwiegende Teil der Bevölkerung seiner Be¬
rufstätigkeit in frischer und gesunder Luft nachging . Ärztliche
Untersuchungen haben bewiesen, daß sogar in rein ländlichen
Gegenden der Gesundheitszustand der Jugend vielfach besorg¬
niserregend ist . Die Pflege regelmäßiger Leibesübungen ist
hier ebenso notwendig wie in der Großstadt. Aber im Gegen¬
satz zu dieser fehlt es in den Klein- und Mittelstädten sowie
auf dem Lande oft noch an ausreichender Gelegenheit zu kör¬
perlicher Ertüchtigung und systematischer Gesundheitspflege
der Jugend . Die Gemeinden, denen man so oft Verschwen¬
dung nachsagt, müssen gerade auf diesem Gebiet heute oft
übermäßig sparen . Sie können sicherlich schon aus finanziellen
Gründen nicht in gleicher Weise für die Möglichkeit regel¬
mäßiger Leibesübungen der gesamten Bevölkerung Sorge
tragen wie eS die Großstädte zu tun begonnen haben.

Vor allem werden jedoch die Wege hier vielfach verschieden
sein müssen. Mit Recht hat Ministerialrat Dr. Richter kürzlich
in der „Preußischen Gemeindezeitung " die mittleren und klei¬
nen Kommunen vor der Inangriffnahme großzügiger Pläne
auf dem Gebiete der Sportpflege gewarnt , die über die Lei¬
stungsfähigkeit der Gemeinden hinausgeheu . Manche seiner
Winke und Ratschläge für eine sachgemäße Förderung der
Leibesübungen sind außerordentlich beachtenswert. Nicht allzu
viel wird man sich freilich von dem Vorschlag verspreche «
dürfen , daß mehrere Dörfer an zentraler Stelle gemeinsam
eine Turn - und Sporthalle mit Hilfe der Leibesübungen
treibenden Vereine erbauen sollen . Die Jugend wird nach
Erledigung ihrer Berufsarbeit oft keine größeren Fußmärsche
zu machen bereit sein , um den Körper zu stählen und die
Kräfte zu üben . Viel mehr empfiehlt es sich , an möglichst vie-
len Stellen einfache Sport - und Spielplätze zu schaffen , die
nicht viel kosten , deren Benutzung aber bequem ist. Hier wird
man Ministerialrat Dr. Richter aus vollem Herzen zustimmen
müssen, wenn er ausführt , daß nicht jeder Sportplatz den
strengen Anforderungen für mustergültige Übungsstätten zuentsprechen brauche. Irgendeine Wiese oder ein freier Platzkönnte häufig mit verhältnismäßig geringen Kosten hergerich¬tet und von Jahr zu Jahr verbessert oder erweitert werden.
Nicht die vorschriftsmäßige Aschenbahn sei zunächst die
Hauptsache , sondern daß die Jungen und Mädchen einen
Platz haben , auf dem sie Ballspiele, aller Art sowie Sprungund Lauf üben können. Das möchten wir gerade fürdie Praxis der Mittel - und Kleinstädte ganz besonders unter¬
streichen und hinzufügen , daß diese freien Plätze »hne besv«.
dere sportmäßige Herrichtun, so zahlreich wie möglich sein und
so bequem wie möglich liegen sollten.

Wenn in den Klein - und Mittelstädten in dieser Weife das
Bedürfnis nach körperlicher Bewegung und Ertüchttgung in
möglichst einfacher und wenig kostspieliger Weise befriedigtwird , so trägt die Stadtverwaltung gleichzeitig dazu bei, die
Pflege der Leibesübungen von gewissen sportsmäßigen Ein -
seitigkeiten und Übertreibungen abzulenken und zu einer
mehr natürlichen Betätigung zurückzuführen. Wenn Mini -
sterialrat Richter auf das Schwimmen verweist , das noch
mehr als bisher Verbreitung finden sollte , so wird er hierin
sicherlich keinen Widerspruch finden.

Ebenso beachtenswert ist sein Hinweis auf den Wert der
einfachen Freiübungen für die gesundheitliche Durcharbeitungaller Organe des Körpers , auf die Wichtigkeit des Gelände -
und Waldlaufs , auf die Spiele , wie Medizinball, Völkerball.
Jagdball , die überall betrieben werden können und die vor
allem der Durchbildung der Massen dienen, auf die eS in
erster Linie ankommt, viel mehr jedenfalls, als auf sport¬
liche Spitzenleistungen einzelner . Wo Barren , Pferd und Reck
fehlen , können sogar mit einem einfachen Balken oder Baum¬
stamm oder mit einer Kugel abwechslungsreiche vortreffliche
Übungen vorgenommen werden. Aber einfache Turngeräte
wird man auch in Klein- und Mittelstädten für alle Spiel¬
plätze in den verschiedensten Teilen der Gemeindebezirks
beschaffen können. Schließlich bieten auch Kastenwagen,ein Bretterzaun , eine Steinmauer , eine lebende Hürde usw.
mannigfaltige Möglichkeiten zu Körperübungen. Die Haupt -
sache ist nur , daß man es versteht, für alle diese Übungenund Spiele , die meist sehr geringe Kosten verursachen, in rich¬tiger Weise Sorge ru tragen . Aufgabe der Kreisjugendpflegerwird es fest, , auf diesem Gebiet überall in den Gemeinden
anregend zu wirken. Dann wird man bald erkennen, wie un -
endlich Wertvolles gerade für die allgemeine Körperpflege unt-ertüchtigung «hne beträchtliche finanzielle Opfer geleistetwerden kann . Die Pflege der Leibesübungen ist ein Gebiet,auf dem die Kleinstadt in keiner Weise zurückzustehen brauchtwenn das richtige Verständnis für ihre Bedeutung bei allen
maßgebenden Stellen vorhanden. R . K .

Reichskanzler Di: Marx ist Dienstag nachmittag von sei¬nem Ferienaufenthalt in Brissago und Thun über Basel nach
Deutschland zurückgekehrt. Die Ankunft erfolgte heute , Mitt -
woch morgen , in Berlin Vormittags wurde der
vom Reichspräsidenten empfangen.



Aus dem Colmarer Nutonomistenprozeh
Am Dienstag wurde als letzter der Angeklagten, der Buch¬

halter der „Wahrheit ", « »hier, verhört und dann das Ver¬
hör der Belastungszeugen wieder ausgenommen , und zwarmit der Vernehmung des Poiizeikommrssars Kecker» Stratz -
burg .

Es kommt gleich bei den ersten Worten dieses Zeugen , der
«Märt , tn das Manifest des Heiinatbundes seien die Worte
„Im Rohmen Frankreichs " aus Furcht vor der französischen
Justiz ausgenommen worden , zu Zusammenstößen zwischen
der Verteidigung und dem Vorsitzenden, da die Verteidigungden Vorsitzenden aufsiordert, dafür zu sorgen, daß der Zeuge
sich eines Werturteiles enthalte . Als der Irrige von einem
Verlangen von autonomistischer Seite nach Eigenstaatlichkeit
spricht , wird das Wort Eigenstaatlichkeit von ihm mit „un
etat pfrepre"

, also mit „eigener Staat "
, übersetzt. Weiter be¬

schäftigt sich Becker mit dem Angeklagten, Kunstmaler Salveen ,
den er als Mitarbeiter des wissenschaftlichen Instituts der El¬
saß-Lothringer im Reich in Frankfurt bezeichnet . Solveen
habe seine Mitarbeiter für seinen auf Rechnurig dieses In¬
stituts herausgegebenen Almanach unter den schlimmsten
Feinden Frankreichs gesucht, unter den Elsaß -Lothringern im
Reich also unter den Renegaten . Wester spricht Becker über
den deutschen -Schutzbund in Berlin , und hebt hervor, daß die¬
ser alle Minderheitenfragen , darunter auch die «des Elsaß , be¬
arbeite . Becker überreicht eine aus der ,,München=Augsbu rger
Abendzeitung " entnommene Kart», die Großdeutschland dar¬
stellt und erklärt , daß der Schutzhund mit der Schaffung eines
Grvßdeutfchlan-ds von SO Millionen Einwohnern drohe . Auf
eine Frage -der Verteidigung , ob die Malereien des Herrn
Eolveen auch autvnomistisch feiert̂ antwortet der Zeuge Becker
unter allgemeinem Gelächter : „Ja "

. Ein gleiches Gelächter
erhebt sich als der Zeuge auf die Frage der Verteidigung , was
er von Blbrecht Dürer halte , dessen Holzschnitte auch in einem
von Solveen auSyeschmückten Mmanach zu finden seien, die
Antwort gibt : „Albrecht Dürer befindet sich in Berlin ".

Im weiteren Verlauf der Verhandlung erklärt der Ange¬
klagte Dr. Ricklin , was Becker über ihn gesagt habe sei Ver¬
leumdung . „Glauben Sie denn, so ries Ricklin aus , daß ich
der ich den Rahmen Deutschlands verlassen habe, inbetn ich
die Tür hinter mir zuknallte , jetzt hintenherum auf der Dienst -
botentreppe wieder dort hineinginge ? "

Den Schluß der Sitzung bildete das Erscheinen des Bela¬
stungszeugen Henry Riehl aus Mülhausen . Als der Vor¬
sitzende den Zeugen Mehl vereidigen will, erhebt Rechtsanwalt
Berthon Einspruch und weist daraus hin» «daß nach den Be¬
stimmungen des Gesetzes Denunzianten nicht vereidigt wer¬
den brauchen. Trotzdem besteht der Vorsitzende auf der Ver¬
eidigung, die er twrrwi auch vornimmt . Riehl beschreibt, wie
er sich Eingang in die Kreise der „Zukunft " verschafft Hai,
und überreicht dem- Vorsitzenden zwei Briefkopien, darunter
die eines von Riehl selbst an den Geschäftsführer der „Zu¬
kunft" Martter geschriebenen Briefes vom 4 . März 1926 . Der
Brief enthält außerordentlich scharfe Sätze, wie : „Der Vorbe¬
halt „im Rahmen Frankreichs " mutz fallen "

, oder : „Die
Franzosen sind in unseren Augen häßliche Ungeheuer "

, oder :
„Im Rahmen Frankreichs finden wir niemals unser Heil" ,oder : „Das Elsaß im Rahmen Frankreichs ist eine Utopie". Der
Brief strotzt von derartigen Übertreibungen , mit denen Riehl
sich das Vertrauen des Geschäftsführers der Zukunft erwer¬
ben wollte.

*
WTB . Colmar , 16. Mai (Tel . ) In der heutigen Vormit -

tagssihung gab der Staatsanwalt das Arbeitsprogramm für
die weitere Prozetzführung bekannt , in dem er aus die Ver¬
nehmung von zwei weiteren Belastungszeugen verzichtet. Gr
kündigte an , daß, wenn die Verteidigung auf gewisse Ent¬
lastungszeugen verzichte und zur Abkürzung der Debatte bei¬
trüge , das Zeugenverhör am Samstag beendet werden und
er am Montag früh die Anklagerede halten könne, so daß da¬
mit zu rechnen wäre, daß der Prozeß am Dienstag zu Ende
gebracht werde.

1V Pro » . Kirchensteuer in Berlin . Die Berliner Stadt¬
synode hatte sich mit dem Beschluß des preußischen Staats -
Ministeriums zu beschäftigen, daß gegen die Festsetzung der
Kirchensteuer auf 11 Proz . der Reichseinkommensteuer Ein¬
spruch erhoben und nur 10 Proz . genehmigt werden sollen.
Di« Synode fügte sich und beschloß eine Festsetzung des Kir¬
chensteuersatzes auf 10 Proz .

BerkehrSfliegerschnle Braunschweig. Die Verhandlungen
der Braunschweigischen Flughafengesellschaft über die Ver-.
legung der deutschen Verkehrsfliegerschule von Berlin -Staa¬
ken nach Braunschweig sind jetzt zum Abschluß gekommen . Mit
den Bauten soll bereits in allernächster Zeit begonnen wer¬
den , da die Verlegung der Schule bis spätestens Februar 1929
erfolgt sein soll .

Die Lohnverhandlungen im oberschlesischen Bergbau wur¬
den in Beuthen von der Schlichtungskammer auf Dienstag ,
den 22 . Mai vertagt , da noch einige wichtige wirtschaftliche
Tatsachen festgestellt werden sollen. ,

AnflSsnag dentscher . Vereine in Tirol. Wie die „Jnnsbr .
Nachr." aus B»ze» melden, hat der Präfekt von Bozen durchDekret vom 11 . d. M . mit sofortiger Wirkung eine Reihe von
deutschen Vereinen aufgelöst, die der Erziehung und dem
geselligen Zusammenschluß der deutschen Jugend gewidmetwaren . Es handelt sich meistens um katholische deutsche

' Ge¬
sellen- , Burschen- und Jugendvereine .

Prinz Carol darf nach Belgien. Wie die Brüfseker Zeitung
„Etvile Belge" erfahrt - hat Prinz Carol irie Genehmigungaum Aufenthalt in Belgien erhalten unter der ausdrücklichen
Bedingung , daß er sich jeden politischen Hervortretens ent -
hÄte . Carol wird in den nächsten Tagen in Brüssel ein-
treffen .

Sin neuer Abflug der
WTB . Kingsbah , 15. Mai . Die „Jtalia " ist heute nachunt»tag um 1,20 Uhr aufgestiegen . Es verlautet , daß Nobile eine

dreitägige Fahrt plan«, und beabsichtige , wenn sich dies als
möglich erweisen sollte, Grönland , Nikolaus - II .-Land und die
Gegenden am Nordpol aufzusuchen.

Um 6 y, Uhr abends gab Nobile nach Rom drahtlos folgende
Mitteilung : Wir fahren seit lVt Uhr über Packeis. Seit ein¬
einhalb Stunden sind wir immerwährend in Nebel eingehülltund sind infolgedessen tiefer gegangen , so daß wir jetzt 150
Meter über dem Spiegel des- zuyefrorenen Meeres fliegen.Die Sichtigkeit wechselt zwischen 2 und 15 Kilometer . Es bie¬tet sich uns ein prachtvolles- Schauspiel dar . An Bord istalles wohl.

über unerforschtem Gebiet
WTB . Rom, 16. Mai . (Tel . ) General Nobile sandte um9 Uhr »gestern abend an den „Agerizia 'Stefans " folgenden

Funffpruch : Wir befinden uns 81 Gr . 29 Min . nördl . Breite '
und 35 Gr . 50 Min . öftl . Länge . Seit einigen -Stunden flie¬
gen , wir über einer unerforschten Zone zwischen Spitzbergenund dei^ Franz - Josefs -Laud, 150—200 Meter unter dem Ne¬bel» Der -Lichtkreis reicht etwa 10 Meilen weit. Gegenwindvon etwa 30 Stundenkilometern setzt die Geschwindigkeit un¬
serer Fahrt aus ungefähr 60 Kilometer herab . Infolge 'desNebels hat sich am Luftschiff eine dicke Eiskruste von bemer¬
kenswerter Schwere gebildet. Im übrigen ist alles in Ord¬
nung . Bisher haben wir keine Spur von Land waihrgenom-
nren. Das Packeis ist fester als am Nordkap und scheint füreine Begehung günstiger .

Ein neuer Funkspruch General Nobiles an die „Agenzia
Stefans " besagt : Um 10.30 Uhr abends beschloß ich, Kurs nachNorden zu nehmen , um tiefer in das unerforschte Gebiet vor¬
zudringen . Wir erreichten einen Punkt unter 82 Grad nördl .Breite und 28 Grad 30 Min . östl . Länge . Von dort wandten
wir uns nach der Alfred -Harmsworth -Jnsel . Um 2.30 Uhrkam diese , der Franz -Josef -Gruppe benachbarte Insel in Sicht.Mr haben mäßigen Gegenwind . Me Sicht hat sich bedeu¬tend verbessert. Wir haben keine Anzeichen neuen Landes
gesunden . -

Badischer Teil
Tulla-Gedüchtniskeier der Technischen

Dochschule Brnrlsrube
Nachdem di« akademischen Ferien vorüber sind, gedachte

heute Mittwoch auch die Technische Hochschule Karlsruhe durcheinen besonderen Festakt in der Aula des 100. Todestages des
hervorragenden badischen Ingenieurs und Schöpfers der
Rheinkorrektion, Johann Gottfried Tnlla . Hierzu hatten sichder gesamte Lehrkörper mit Rektor und Senat und eine große
Zahl Studierender eiiigesunden. Unter den Gästen bemerkte
man den Präsidenten der badischen Wasser- und Straßenbau¬
direktion, Ministerialdirektor Dr. Fuchs, ferner den Ministe¬
rialrat Dr. Paul als Vertreter des Finanzministeriums , den
Oberbürgermeister Dr. Finter und den Präsidenten der Ober -
postdirektion Karlsruhe , Lämmlein .

Umrahmt von Vorträgen des akademischen Orchesters unter
Leitung des Musikdirektors Casimier hielt Prof . Dr. Rehbock
die grotzangelegte Gedächtnisrede.

Er führte u . a . aus , es sei eine seltene Ausnahme , daß
nach Verlauf eines Jahrhunderts eines Ingenieurs weit
über den Kreis seiner Fachgenossen hinaus in solch ehrender
Weise gedacht werde Tulla werde man nie vergessen . Be¬
merkenswert erscheine Tullas Ausbildungszeit , sie führe , uns
vor Augen, welch außerordentliche Schwierigkeiten der an¬
gehende Ingenieur zur damaligen Zeit zu überwinden hatte .
Tulla sah sich aber wohlvorbereitet für sein großes Lebens¬
werk: den Ausbau der badischen Wasserläufe , nicht nur des
Rheines , sondern auch der Gebirgsflüsse des Schwarzwaldes .
In jener Zeit haben sich die Flüsse und Täler des Landes
in einem trostlosen Zustande befunden . Tullas technische
Grundsätze für die Behandlung der Flüsse sind von muster¬
gültiger Einfachheit und verraten eine vollständige Beherr¬
schung der Materie . Der Redner erinnerte dann an die

großen wirtschaftlichen und polstischen Schwierigkeiten , di«Tulla zur Ausführung des gewaltigen KorrektionswerkeS de»Rheines im Wege standen.
Der Redner »varf nun einen Blick auf hie Geschichte der

Rheinkorrektion . Er feierte Tulla als den geistigen Schöpfereines epochalen Kulturwerkes . Alle daran geknüpften Hoff,nuugen auf eine nutzbringende und segensreiche Auswirkunghätten sich erfüllt . Wie schon Tulla voraussagte , ist der
Schrecken der Hochflut gebannt , Leben und Gut der Anwohnergesichert , der Gesundheitszustand der Bevölkerung gebeffertund der Grund zur Entwicklung der Schissahrt gelegt worden.Man hat dem Rhein große Landstrecken « gewonnen . Ohnedas Tullasche Werk wären die späteren Regulierungsarbeitennicht möglich gewesen. Weiter verwies Prof . vr . Rehbock aufdie Verdienste Tullas um den badischen Straßenbau und nickt
zuletzt auf sein erfolgreiches Wirken zur Förderung des tech¬
nischen Bildungswesens . Unsere Gedanken, so schloß Prof ,vr . Rehbock, weilen in dieser Stunde auf dem stillen Fried¬
hofe in Paris . Die Fridericiana schätze die aufopfernde ,segensreiche Lebensarbeit des Obersten Tulla in unauslösch.
licher Dankbarkeit . Sein Andenken Beide in der Techn . Hoch¬
schule weiterleben !

Der Unt -rricht- mlnister über die Pflege
«nd Aussprache - es Deutschen

Ter badische Minister des Kultus und Unterrichts hat andie Direktion sämtlicher höherer Lehranstalten einen Erlaßüber die Pflege und Aussprache des Deutschen gerichtet,worin darauf hingewiesen wird, daß hei den Schülern nicht
genug auf laut - und formrichtiges Sprechen geachtet werde-und daß - die Leiter selbst in vielen Fällen im Verkehr mitden Schülern eine stark mundartlich gefärbte Sprache spre¬
chen . Es ist daher in allem Unterricht auf ein lautreines , gutartikuliertes Sprechen und Lesen sorgsam zu achten, und die
Lehrer selbst haben sich im Unterricht der hochdeutschen Um.
gangssprache zu bedienen.

Als richtunggebend für die Aussprache hat die deutsche
Bühnenaussprache zu gelten, doch mit gewissen Einschrän¬
kungen und Vorbehalten . Während in der allgemeinen Unter¬
richts- und Schulsprache im Erzählen gewisse Zugeständnissean landschaftliche Eigentümlichkeiten in Aussprache, Wort¬
schatz , Wortbeugung und Satzfügung gemacht werden können,
ist beim Lesen und Vortrag dagegen in Laut - und Wortformeine möglichst mundartfreie Sprache in der Richtung auf die
„Hochsprache " anzustreben . In Betonung und Tonfall ist jede
Annäherung an das Bühnenmäßige zu vermeiden . Um die
Schüler zu dem gewünschten Ziele zu bringen , bedarf es
einer planmäßigen Sprecherziehung durch alle Klassen hin-
durch . Schon in Sexta sind sie mit den Gesetzen der Lautbil¬
dung und der Tätigkeit der Sprachwerkzeuge bekanntzumachen.Da auch der fremdsprachliche Unterricht und der Musikunter¬
richt auf dieser Grundlage aufbauen , soll die Einführung in
dieses Gebiet unter steter Fühlungnahme der Lehrer dieser
Fächer erfolgen . Auch im naturkundlichen Unterricht bietet :
sich Gelegenheit , darauf einzugehen. Die Anleitung zu laut¬
reinem , sinngemäßem und ausdrucksvollem Lesen und Vor« ,
trag in stufenweisem Vorgehen bleibt die Aufgabe aller Klas-
sen, wobei der Lehrer selbst vorbildlich wirken soll .

Eröffnung der Heidelberger Verwaltungs¬
akademie

DZ . Heidelberg, 16. Mai . Die neue Heidelberger Berwal -
tungsakademie wurde gestern abend in der Universität mit
einer kurzen Feier eröfftiet . Im Aufträge des DeutschenBeamtenbundes begrüßte Postinspektor Wettstein die Erschie¬nenen und sprach seinen Dank besonders den Univerfitätsdol
zcnten aus , die sich bereit erklärten , schon während dieses
Semesters Vorlesungen abzuhalten . Prof . Brinkmann sprachnamens der Dozenten , Geh. Regierungsvat Kiefer überbrächte ,
die Glückwünsche des Staatspräsidenten , Prof . Ist. Radbrnch
sprach über „Deutsche Verfassungspolitik" .

Ausländsanleihen der badischen Städte
und Gemeinden

Me Zulassungsstelle für Ausländsanleihen in Berlin hat
für die badischen Städte und Gemeinden eine Ausländsanleihe
von rund 13 Mill . Reichsmark genehmigt. Me Städte und Ge¬
meinden haben den unter der Leitung des Präsidenten vr . Gu¬
gelmeier stehenden Badischen Sparkassen- uird Giroverband
mit der Aufnahme der Anleihe betraut . Man rechnet damit ,
daß die Verhandlungen mit dem Auslände über die Placierung
-der Anleihe stoch im Lause des Monats Mai ' zu einem Ab¬
schluß gelangen werden.

Bei der Genehmigung der Anleihe wurden die Anträge dev
Städte und Gemeinden durch die Zulassungsstelle in Berlin¬
einer überaus sorgfältigen Prüfung unterzogen . Me ge¬
nannte Summe stellt daher , wie mitgeteilt wird, nur einen
Teilbetrag des wirklichen Bedarfs der Städte und Gemeinden
dar . Dennoch aber werden die herein-fließenden Gelder eine
gewiß« Erleichterung für die Wirtschaft 'der badischen Kom¬
munen mit sich bringen .

Freiburger Tbeater und Musik
—er . Die donnernden Beifallssalven , mit denen das aus -

verkauste Haus beim Abschluß der Alemannischen Woche im
Stadttheater jeden Akt des primitiven , aber mit famosen
Schwanksituationen gewürzten elsässischen Dialektstücks ,,D'
Millionepartie " von Gust . Stoskops quittierte , könnten .den maß¬
gebenden Faktoren dieser schon zum drittenmal abgehaltenen
Kulturschau als Wink dienen , was die breite Masse neben den
Heimatabenden , Trachtenumzügen und Kinderfesten als gei¬
stige Kost in erster Linie will. Dabei waren die Darsteller kei¬
neswegs Berufstünfiler , sondern Mitglieder des hier schon
wiederhcstt vor die Öffentlichkeit getretenen Elsässischen Thea¬
ters , das von Harry Schaefer , dem- Leiter der alljährlichen
Breisacher Fesffpiele, zu einem ausgezeichneten Zusammen¬
spiel gebracht wurde. Auch die Dilettanten des Berner Hei-
matschntztheaterS mit ihrem Lufffpiel „DS Schnwckerlisi" von
Otto von Greyerz , im Berner Dütsch riefen eine ähnliche
Freude hervor . An ernster Kunst gab eS zwei Erstaufführun¬
gen die an Stoff wie an dichterischer Qualität reichlich weit
auseinanderlagen . Renk Schickeles Schauspiel von der seeli¬
schen Not -des elsässischen GrenzlandeS , mit dem Weltkrieg als
Hintergrund , „Hans im Schnakenlech", ist eine ans Herz grei¬
fende Dichtung voll warmen - Lebens mit Äerzeugand geschau¬
ten Gestalten . Daß die von Ernst Hart geleitete Ausführung
nicht zu stärkerer Wirkung gelangte , lag nicht allein an den
unbestreitbaren Mängeln des Stückes nach der dramatischen
Seite hin ; dos gegenwärtige Schauspteleirsemble zeigte eben
bei dieser Gelegenheit wieder einmal die Notwendigkeit einer
Reform . Bei der anderen für die Alemannische Woche «tnstu »
Vierten Neuheit, „Bertauschte Seelen ", von Wilhelm ». Scholz,
lag die Aufgabe des Darstellmigsfriles wesentlich einfacher.
Hier kommt es nur darauf an , di« grotesken Szenen dieser
Komödie der Seelenwanderung durch Menfcheuieiber mit dem

, nötigen Tempo cchzuwickeln, was der Spielleitung des Inten¬

danten Krüger gegen die Mitte zu dann auch gelang . Auch
in der Szenerie gab es gute Einfälle ; da man wber für keine
einzige -der Figuren ein tieferes menschliches Interesse auf -
bringt , langweilte man sich zwischenhinein beträchtlich.

Um auch für die Oper einige Werke von Autoren aleman¬
nischer Herkunst auf den Spielplau zu setzen, erinnerte man
sich des liebenswertem in Meßkirch 1780 geborenem dann aber
nie mehr in sein badisches Geburtslaad wiedergekehrten K»n-
radin Kreutzer und studierte sein „Nachtlager in Granada "
neu ein. Mit wesentlichen Kürzungem zwar mit offenkundiger
Hingabe aber im einzelnen , unter der Leitung von Richard
Fried ; das junge , sehr talentierte Fräulein Eckstein trat dabei
neuerdin ^ recht sympathisch hervor . Einen krafferen Gegen¬
satz gegenüber der schlichten Romantik Kreutzers kann man
nicht finden , als die kürzlich in Karlsruhe urausgeführte,Fle -
»in» del La»»", von Julius Weidmann , die in der Festwoche
auch in Freiburg herauskam — das umstrittenste künstlerische
Ereignis seit langer Zeit . Das Fatale ist Weismanns Ge¬
bundenheit cm die Mysftk Walter CalLs, aus der Erica Stüber
so wenig wie sonstwer ein für ein Bühnenwerk brauchbares
Textbuch zu zimmern vermochte. Sv bleibt dem Hörer nichts
übrig , als sich rein gefühlsmäßig 'dem Zauber dieser wun¬
dewollen Musik hinzngeben . Me aber kam unter Ewald Lin¬
demanns Leitung zu voller Geltung . Auch ist« traumhaft zar¬
ten SzeneNbtlder , eine Schöpfung Kolter ten Hoontes , die
Gruppierungen und tänzerischen Einlagen unter der Führung
von Arthur Schneider, die stimmlichen Leistungen von Meta
Liebevmann und Frch Neumeyer , und die des Damensextetts ,
standen auf hohem Niveau . —

Das S »«drrünzert in der Festhalle war eine halb miß¬
glückte Sache- weil allerlei Hindernisse das Programm u»
warfen und improvisiert« Kammern als Ersatz nötig machten .
Der geringe Besuch in dem kahlen , unwirtlichen Raum schlug
auch jede Stimmung tot. Fr««» Philipp aber mit seiner von
ihm selbst hinveißeiw dirigierten „Simson -Ouvertüre" errang

einen vollen Triumph , in den sich das Städtische Orchester
mit Recht teilen durfte . Auch Philipps „Eichendorff-Zyklus ",von Maximilian Albrecht geleitet, hinlerließ einen tiefen Ein¬
druck ; das Werk ist eine Kostbarkeit der Chorliteratur , der der
Freiburger Männergesaugverein nichts schuldig blieb, so we¬
nig wie die Jnstrumentalfolisten des Städtischen Orchesters,
die mit dem Horn und den Posaunen , von der von Philipp
gespielten Orgel grundiert , das religiös -romantische Weltye-
fühl dieser bedeutenden Komposition wesentlich vertieften . Ju¬
lius Weidmann dirigierte seine reizvolle, burleske „Tauzphan
tasie ", muhte es aber erleben, daß der Eindruck seiner sym¬
phonischen Dichtung „über einem Grabe ", gesungen vom Ehor-
verein unter Maximilian Albrecht, in der Wirkung nur schwach
war , weil den Zuhörern jede klärende Textuuterlagx leider
fehlte .

Deutsche Tanzgemeinschaft. Auf Einladung von Frau Mary
Wigman haben sich bedeutende Schulen des modernen künstle¬
rischen Tanzes und die daraus heworgegcmgenen Tänzer ,
Tanzpädagogen und Tanzregisseure soeben zu einem Fach-
verband zusammengeschlosseu, der den Namen Mutsche Tanz -
Gemeinschaft e. B . , Bund für tänzerische KörperbÄ-dung, Ber¬
lin , führt . Gegenüber der unküifftlerischen Vermischung mit
überlebten Tanzfvrmen , gegenüber der Diskreditierung von
Unberufenen will die gegründete Organisation eine entschie¬
dene Front des neuen künstlerischen Tanzes darstellen . Ge¬
werkschaftliche Ziele werden nicht verfolgt . Maßgebend für die
Aufnahme in die Mutsche Tanz -Gemeinschaft find lediglich
Niveau und Qualität der geleisteten künstlerischen Arbeit .
Mr Vorstand setzt sich zusammen aus : Mary Wigman , Va¬
lerie Kvattna (Hellerau -Üaxenburg) , Palucca , Jutta Klamt ,
Mavmrrete Wallmann , Uvonne Georgi . Mn Vorsitz führt
Dr. Felix Emmel, der frühere Mrektor des Schauspielhaufe »

»Düsseldorf.
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L>aupttaqri«g v«s bad. Schwarrw«ldveret«s
Festtich s -Lchmückt empfing die Stadt HaSla» i. K- am

LamÄtag die Schwarzwaldvereinsmitg ! jeder. Schon am
tag zählte . man 3000 : dis 3600 Fremd« , Abends war W»^ r
Zapfenstreich. In der Feschalle der neuhevgerichteten ^ a« -
halle war ein Begrüßungsabend . Der Turm der katchoMch
Kirche war illuminiert . Beim Begrüßun ^ abend sprach sur
die Stadtgemeiick« Hasiäch Bürgermeister Selz , der aum oe
Landeskommissär Dr. Schwör« . Freiburg , und den stellver¬
tretenden Landrat von Wo-lfach Dr. Kopf , begrüßte . He z-
liche Willkommensworte richtete er insbesondere andre aus
Basel gekommenen Sektionsmitglieder , wie auch andre Del«,
gierten aus dem Saargebiet , aus der Pfalz , aas dem Eis
« t» Württemberg und Hessen . Im Rahmen eines reich auS-
gestalteten Programms , das auf semenchmmatlrchen Ton ge¬
stimmt war . hielt Justizrat Stritt , Haslach, d-re Festrede

Der Sonntag , der eigentliche Festtag, brwchte schon früh¬
zeitig das Weckeii. Rach den Festgottesdiensten begann die
Hauptversammlun « in ■ber neuen Turnhalle . Der
Geb. Hofrat Dr. Seith , begrüßte in ferner Ei^ nschast als
Präsident deS Badischen Schtv-a-rzwaldvereins dre überaus stark
aus allen Landesteilen besuchte Haüptversammlung . der un¬
gefähr 400 Personen angewohnt haben dürften . Er dankte
der Bevölkerung von Haslach, insbesondere seinem Bürger¬
meister Selz , für den überaus -herzlichen Empfang . Als Ver-
treler der badischen Regierung hieß er willkommen Landes -
kommifsär Schwöret , Freiburg als Vertreter des Unterrichts¬
ministeriums Kpeisschuirat' Frank und als Vertreter der
Reichsbahndirektton Karlsruhe , Reichsbahnrat Bachert, Offen -
burg . Der württembergtsche Schwarzwaldverein war vertre¬
ten durch Bürgermeister Ritter, . Schramberg . Auch an>dere
gleichgerichtete Vereine auS Hessen , 'dem Saargebiet usw. hat -
ten Delegierte entsandt .

Mt lebhaften Worten des Bedauerns und des Dankes
uiachte Geheimrat Dr. Seith Mitteilung davon , daß der bis¬
herige erste Schriftleiter Dr. Ortmann und -der bisherige
«weite Schriftleiter Specht ihre Ämter niedergelegt haben .
Zum Schriftleiter wurde bestellt Pros . Dr. Jmm , Freiburg .
Die für 1928 vorgelegte Jahresrechnung wurde einstimmig
genehmigt. Die Einnahmen werden mit 66 500 Mt angege¬
ben, darunter befinden sich die Beiträge der Ortsgruppen mit
40 400, der Erlös aus den Anzeigen der Monatsblätter mit
16 000 JM . Weitere Positionen ergeben den Rest Die Aus¬
gaben belaufen sich auf 67 300 Ml . Die Monatsblätter kosten
etwa 28 000 Mt . Die Erhöh »», des Jahresbeitrages van fünf
a«fs sechs Reichsmark wurde mit überwältigender Mehr¬
heit beschlossen. Über die Möglichkeit für die Mitglieder , einer
Unfallversicherung beizutreten , wird in den Monatsblättern
noch weiter berichtet werden . Die nächstjährige Tagung soll
in Pforzheim stattfinden . Als Ort der Tagung für 1930 ist
Staufen in Aussicht genommen.

Nach der Hauptversammlung hörte man sich das Promenade¬
konzert der Stadtkapelle an oder besichtigte das Heimatmu¬
seum, während Geheimrat Seith , Bürgermeister Sei ; und
«er Vorsitzende der Haslacher Ortsgruppe , Kaiser , das Anden¬
ke» HansjakobS durch Niederlegung eines Kranzes ehrten .
Das gemeinschaftliche Mittagessen in der Stadthalle , an dem
mehrere Hundert Personen teilnahmen , bot Gelegenheit zu
launigen , aber auch ernsten Worten über di« Vereinsarbeit ,
die Heimat ufw. Das Festspiel aus dem „Vogt auf Mühl¬
stein" lockte zahlreiche Zuschauer herbei , nicht minder der sich
anschließende Trachtengug in dem man die verschiedenartigen
Trachten d«S Kinzigtales sehen konnte. Den Abschluß bildete

.ein gemütlicher Abend in der Stadthalle .

Tagungen
WirtschastSverband der deutschen Uhrenindustrie . In

Laden -Baden wurde die 10. ordentliche Hauptversammlung
des Wirtschaftsverbandes der deutschen Uhrenindustrie (Sitz
Donaueschingen) abgehalten , auf der die württembergtsche
und badische Regierung , letzte durch Ministeriglrat Schrffrl -
« eier, vertreten waren . Syndikus Dr. Dienst sprach über
die Lage der deutschen Uhrenindustrie , deren Entwicklung ein
gutes Stück Weges vorwäts gekommen sei infolge des Zusam¬
menschlusses der gesamten Uhrenindustrie . Was die innere
Lage betreffe , so sei trotz einer mengenmäßigen Steigerung
der Produktion ein Rückgang des Verdienstes eingetreten .
Augenblicklich verzinse sich daS etwa 100 Millionen Reichs¬
mark betragende Gesamtvermögen der deutschen Uhrenindu¬
strie nur mit etwa 2 Proz . Am meisten konsolidiert seien
die Verhältnisse am Jnlandsmarkt , der zirka 30 bis 36 Proz .
der Gesamtproduktion abnehme . Die Rationalisieru -ng sei
weitgehend durchgeführt. Auf dem Auslandsmarkt habe sich
in den letzten Jahren eine Steigerung der Konkurrenz für
Großuhren bemerkbar gemacht, während die Ausfuhr für
Taschenuhren bedeutend angewachsen sei . Der Absatz an
Großuhren betrage 40-—46 Millionen Reichsmark . Eine Ver¬
ständigung mit der Auslandsindustrie wegen des Absatzes sei
bereits angeknüpft.

Tagung des Drntschen Verbandes für das kaufmännische
Bildungswesen , in dem Landesregierungen , Industrie - und
Handelskammern , Stadtverwaltungen , sowie freie Verbände
und Vereine selbständiger Kaufleute und Handlungsgehilfen
zusammenarbeiten , hält in den Tagen vom 17. bis 20 . Mai in
Heidelberg seine diesjährige Hauptversammlung ab .

Verband badischer Dentisten . Am Samstag und Sonntag
fand in Heidelberg unter großer Beteiligung von über 200
Dentisten die 43 . Generalversammlung des Großbezirkes Ba¬
den des Reichsverbandes Deutscher Dentisten statt . Eine Reihe
Fachvorträge wurden gehalten . Der Vorsitzende Merk» Achern ,
erstattete den allgemeineil Jahresbericht , der einen bedeuten¬
den Zuwachs der organisierten Mitglieder feststellt. Die Be¬
teiligung der Dentisten in der Schulzahnpflege werde immer
mehr erkannt . In 20 Gemeinden und Städten konnte die den-
tistische Schulzahnpflege neu eingeführt »verden . Sodann gab
Rechtsanwalt Land einen Überblick über die 50-jährige badi¬
sche Standesgeschichte. Es folgte ein Bortrag des 1 . Vorsitzen¬
den des Reichsverbandes, Direktor Kimmich, Karlsruhe , über
die standespolitische Lage. Nach einem Bericht des Vorsitzenden
der Krankenkafsen-kommission , König, Karlsruhe , hat sich die
Zahl der durch Dentisten behandelten Kranke,rkassenmitglieder
innerhalb von zwei Jahren verdoppelt. Als nächster Tagungs¬
ort wurde Konstanz vorgesehen.

Lohnbewegungen in Bade«
Streik der Mannheimer Hafenarbeiter . Mittwoch inorgen

sind die Hafenarbeiter in Mannheim und Rheinau in den
Streik getreten . Nur die H<rfermrL»eiter der derutsch-amrnarn -
scheu Petroleum -Gesellschaft arbeiten weiter .

Das Badische Gesetz - und Berordnnngsblatt Rr . 22 enthält
Verordnungen des Staatsministeriums über die Änderung
der Verordnung vom 2 . Oktober 1926 (Gesetz - und Verord¬
nungsblatt Seite 261 ) über die Kosten in Angelegenheiten
des Gesetzes , betreffend die Ermöglichung der Kapitalkredit -
bcschaffung für landwirtschaftliche ' Pächter ; des Ministeriums
des Innern über die Errichtung eines Fachausschusses für dre
Schmuckwarenindustrie Pforzheim ; des Ministeriums des Kul¬
tur und Unterrichts über Bestimmungen über privaten Musik¬
unterricht .

Gemeinde-irundscbsu
Bür,er« eistrr« adlrn . Am Mittwoch , den 30. Mm findet im

Sitzungssaal des Bürgerausschuffes zu Pforzheim , die Wohl
eines Bürgermeisters durch die Mitglieder des Bürgeraus¬
schusses statt . Der Wahlhandlung geht die Wcchl deS Obmann -
stelloertveters des Stat ^ erordnetenvorstandrs voraus . — Bei
der Bürgermeisterwahl in Reuhauftn (Amt Pforzheim ) wurde
der bisherige Ortsvorstand Hirn wiedergewählt , ebenso in
Schach«« (Amt Waldshut) der bisherige Büvgermoister Gaß-
man«, der sein Amt schon 26 Jahre lang in der Gemeinde
versteht, und in Bettingen (Mosb . ) der seitherigeBürgermeister
Friedrich . — Die Bürgermeisterwahl in Schönwald ergab
daß der dem Zentrum nahestehende Bankbeamte HUser, Inns¬
bruck, mit 366 Stimmen gewählt wurde, während sein Gegen¬
kandidat, der demokratische Bürgermeiswrstellvertreter Ganter
mit 15 Stimmen in der Mnderheit blieb. — In Bischoffin-
gen ergab di« Bürgermeisterwahl , da der bisherige Bürger¬
meister eine Wiederwahl ablehnte, die Wahl des Herrn ! Adolf
Schmidt. Er erhielt 174 Mimmen , während sein Gegenkandi¬
dat Albert Boffert 150 Stimmen auf sich vereinigte . Der neu¬
gewählte Bürgermeister ist seit 1924 Gauvorsitzender des
Breisgauer Kriegerverbandes . — Bei der Bürgermeisterwahl
in Salem wurde der seitherige Bürgermeister Sarg zum fünf¬
ten Male wiedergewählt und zwar nahezu einstimmig . Am
4 . August kann Bürgermeister Sorg sein 30 jähriges Büvger -
meisterjubiläum feiern . — In Buggensegel wurde gleichfalls
der seitherige Bürgermeister Matthäus Felder mit 63 von 66
abgegebenen Stimmen bei 110 Wahlberechtigten wiederge¬
wählt . — Eine dritte Bürgermeisterlvahl fand in Doggenhau -
sen statt , wo der seitherige Bürgermeister 119 Stirmnen und
damit die Mehrheit und die Wiederwahl für sich buchen konnte.
195 Stimmen fielen auf den Gegenkandidaten Otto Kopp von
Obersiggingen, auf Gastwirt Steidle gleichfalls von Obersig¬
gingen entfielen 5 Stimmen .

25 Jahre Rasengarten in Mannheim . Die Vkannheimer
Festhall«, der Rosengarten , begeht in diesen Tagen das Jubi¬
läum seines 26-jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß fand
am Sonntag vormittag ein Festakt statt, wobei die Polizei¬
kapelle Heisig konzertierte. Oberbürgermeister Dr. Hrimerich
begrüßte den Minister des Innern ; Rammele , die Reichs- und
Staatsbehörden , sowie Korporationen und Vereinigungen
namens 'des Stadtrates . Wer Städte ohne solche Versamm¬
lungsräume ' kenne, wisse nicht , was solche Räume für die gei¬
stige Entwicklung einer Stadt bedeuten. Möge der Rosengarten
bald eine Ergänzung durch eine Ausstellungshalle erfahren .
Die Festansprache hiÄt Beigeordneter Dr. Cahn -Garnier , der
in außerordentlich ausführlicher Weise die Geschichte des Ro¬
sengartens schilderte . Unter anderem führte er ans : Wenige
Jahre nach Gründung des Rosengartens hat Mannheim sein
800 -jähriges Stadtjubiläum gefeiert. Das mächtige Bauwerk
sollte zur Befriedigung aller möglicher Dinge wie Kunst,
Wissenschaft , Politik und gesellschaftlichen Zwecken dienen .
Diese Zweckbestimmung ist erfüllt . Das Werk als Ganzes wird
seinem Schöpfer Bruno Schmitz ewigen Ruhm bringen '.

Die Stockacher Protestversammlung . Zu dem Bericht über
die Stockacher Protestverfammlung wegen des Füllens
der Linden in der Schillerstraße zu Stockach schreibt uns
Bürgermesster Lang : „1 . Es ist unwahr , daß die Linden
auf meinen Befehl gefällt wurden , d. h. daß ich aus eigener
Verantwortung heraus das Fällen ungeordnet habe . 2. Richtig
ist , daß der Gemeinderat mit überwiegender Mehrheit einen
diesbezüglichen Beschluß gefaßt hat und ich im Vollzug dieses
Beschlusses den Auftrag zum Fällen der Bäume weitergegeben
habe. 3 . Es ist unvichtrg , daß schon im Bürgerausschutz gegen
diesen Plan Verwahrung eingelegt worden war . Der Bürger¬
ausschutz war mit der Sache gar nicht befaßt . 4. In der Pro¬
testversammlung wurden den Besuchern die Tatsachen vollstän¬
dig entstellt vorgetragen, so daß in der Bürgerschaft ein voll¬
ständig falsches Bild über den wahren Sachverhalt entstand ."

Freilegung von Fachbauwerken. Nachdem mehrere Orte des
badischen Unterlandes mit gutem Beispiel vorangegangen sind,
hat nunmehr auch der Gemeinderat Lauda beschlossen , das
Fachwerk des Rathauses freilegen zu lassen. Um die Mittel
dafür aufzubringen , wird ein Gelündetausch vorgenommen .

Dandel und Mirtscbutt
Berliner Devisennotterungen

10. Mai 15 . Mai
« ttb » tief Selb » rief

Amsterdam 100 G. 168 .45 168 .79 168 .59 168 .93
Kopenhagen 100 Kr. 112 .00 112 .22 112 04 112 .26
Italien . . 100 L. 21 .99 22 .03 21 .995 22.035
London . IPfd . 20 .379 20 .419 20.385 20.425
New Dork 1 D. 4.1740 4.1820 4.1745 4 .1825
Paris . 100 Fr. 16.43 16.47 16.435 16.475
Schweiz . 100 Fr . 80 .46 80.62 80.48 80.64
Wien 100 Schilling 58 .72 58 .84 58 .73 58 .85
Prag . . . 100 Kr. 12.371 12.391 12.374 12 .394

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je */• Pro¬
zent auf 6•/. Proz . erhöht.

Kollmar und Jourdan A. -G., Uhrkettenfabrik Pforzheim .
Die Gesellschaft hat das am 30 . April abgelaufene Geschäfts¬
jahr mit einem Überschuß abgeschlossen , so daß zum ersten
Male seit der Stabilisierung eine Dividende verteilt werden
dürfte , deren Höhe zwischen 5 und 7 Prozent geschätzt wird .
Aktienkapital 5 Millionen Reichsmark.

Aus der Landesbauptstsdt
Die Handelskammer Karlsruhe hielt einem früheren Be¬

schlüsse entsprechend , alljährlich eine ihrer Vollversammlungen
außerhalb Karlsruhe abzuhalten , eine gut besuchte Vollver¬
sammlung unter der Leitung ihres Präsidenten , Konsul
Rirvlai , im Bürgerausschutzsaale in Gernsbach ab . In ihr
beschloß sie zunächst , Kaufmann Max Hugo aus Karlsruhe als
Sachverständigen für ausländisches Obst und Gemüse öffent¬
lich zu bestellen . Die Frage der Senkung der Gewerbeertrags¬
steuer bildete Gegenstand eingehender Beratungen . Hierzu
erstattete Bankier Prof . Dr, Stein einen ausführlichen Bericht .
Die hierzu gefaßten Beschlüsse sollen dem badischen Jndustrie -
und Handelstag vorgetragen werden, um eine gemeinsame
Stellungnahme der badischen Handelskammern herbeizu¬
führen . — Über die letzte Sitzung des Landes « isenbÄhnrats
berichtete der Vertreter der Kammer im Landeseisenbahnrat ,
Fabrikdirektor Kühn, Ettlingen . Nach einem gemeinsamen
Mittagessen besichtigte die Kammer unter Teilnahme der
Herren Laichrat Tritscheler, Rastatt , Reg .-Rat Dr. Götz ,
Rastatt , Bürgermeister Rrnges , Gernsbach , sowie des Herrn
C . Brude» Vorstand des Vereins zur Hebung des Fremden¬
verkehrs Gernsbach, gemeinsam mit Handelsrichtern des Land¬
gerichts Karlsrnhe unter sachkundiger Führung den Betrieb
der Firma E . Holhmann & Cie . A.-G . in Laugenbrand .

Der Karksrnher Rheinhafenverkehr im April . Wie im Mo¬
nat März war auch im Monat April der Wafferstand des
Oberrheins für die Großschiffahrt verhältnismäßig ungün¬

stig . Zwei Anschwellungen haben nur vorübergehend Erleieh¬
lerungen gebracht. Vor und nach Verlauf dieser Anschwellun¬
gen waren für die Fahrt nach Karlsruhe wiederholt Leich»
terungen erforderlich. Dadurch, dcktz der Monat April drei
Arbeitstage weniger hatte als der Monat März , blieb der
Gesamtverkehr etwas unter dem Ergebnis des Vormonats ,
wobei der Ausfall vorwiegend auf einen schwächeren Alteisen-
Verkehr zurückzuführen ist, der auch unter einem stockenden
Absatz litt . Mit dem städtischen Motorboot haben im Monat
April an Sonn - und Feiertagen 1422 Personen , von denen
1184 allein auf die Osterfeiertage entfielen , Hafenrundfahrten
ausgeführt . Infolge der Osterferien fanden Schülerfahrte »
nur am Anfang und am Ende des Monats statt.

Bortrag in der Oberpostdirektivn. Am 11 . d. M . hielt der
Sprachlehrer und beeidigter Dolmetscher E . Weihmüller im
Sitzungssaal der Oberpostdirektivn als Abschluß eines von ihm
geleiteten französischen Sprachzirkels einen Vortrag in fran -
zösischr Sprache über Paris und Umgebung. Der Redner ,
ein vorzüglicher Kenner französischer Verhältnisse, verstand es,
die in großer Zahl erschienenen Zuhörer mit interessanten
Schilderungen der Geschichte, Kunst, Sitten und des Lebens
in der französischen Hauptstadt über eine Stunde lang zu
fesseln. Großer Beifall -der anwesenden Beamtenschaft unter¬
strich die dem Vortragenden vom Präsidenten der Oberpost¬
direktion , Herrn Liimmlcin, gespendeten Worte des DankeS
und der Anerkennung.

Fußmarsch Berlin -Genf . Zwei Kellner, Oskar Nitzsche und
Reinhold Wirth , sind auf einer Fußwanderung von Berlin
nach Genf zur Tagung des Internationalen Genfer Ver¬
bandes in Karlsruhe eingetroffen . Seit dem 21 . April be¬
finden sich die beiden in Frack und Lackschuhen auf dem Marsch
und haben bisher 800 km zurückgelegt . Es handelt sich um
eine Wette , deren Ertrag ihren arbeitslosen Kollegen zugute
kommen soll. Die Strecke Heidelberg—Karlsruhe mit ihren
61 km war unter ihren bisherigen Tagesleistungen die höchste .
Die ganze Strecke beträgt 1500 lcm. Beide befinden sich in
guter Verfassung .

Badisches Landestheater . Donnerstag , den 17. Mai (Him¬
melfahrt ) „Tannhäuser ", romantische Oper von Richard Wag¬
ner unter der musikalischen Leitung von Rudolf Schwarz . In
den Hauptpartien sind beschäftigt : die Damen Malis Fanz ,
Melba von Hartung , Jenny Schneider und die Herren Wil¬
helm Nentwig , Theo Strack, Adolf Vogel , Rudolf Weyrauch
und Dr. Hermann Wucherpfennig. Die Vorstellung beginnt
um 18 % Uhr. Freitag , den 18. Mai , zum fünften Male „Der
Rosrnkavalirr " von Richard Strauß . In Szene gesetzt von
Otto Krauß , wird das Werk von Josef Krips musikalisch ge¬
leitet .

Der „Deutsche Musikerverband"
(Ortsverwaltung Karls¬

ruhe , Gruppe 4 Musiklehrerschaft) veranstaltet Samstag und
Sonntag , den 19./20 . Mai , nachmittags 3, % 6 und 8 Uhr»
im Bürgersaal des Rathauses sechs Schülervorspiele. Die Pro¬
gramme bringen in reichem Wechsel Klavier- , Violin - , Ge¬
sang - und Kammermusik. Auch Kinderchöre gelangen zu wei¬
terer Belebung zum Vortrag . Unter »der Leitung deS Mufik-
lehrers Friedrich Schaack erfreuen sich diese Vorspiele bei dem
musikliebenden Publikum ihres pädagogischen Wertes halber ,
einer fortwährend sich steigernden Wertschätzung , und es sei
ihr Besuch bestens empfohlen. Eintrsttskarten und Programme
liegen zum Vorverkauf in den Musikalienhandlungen Tafel ,
Schlaile und Müller auf (stehe auch Anzeige ) .

Zur neuen Revue im Kvloffeum . Was eine Revue kostet ?
Einmal Geld, sehr viel Geld sogar, dann viel Fleiß , Muskel -
und Beinschmalz, ferner viel , sehr viel anderes . Gerade weil
die Revue soviel Damen zeigt, die nicht viel anhaben , kosten
die Kostüme doch allerhand Geld, dann der Fundus an Perük -
ken, an Schuhen, an Strümpfen , an Perlen und Halbedel¬
steinen , die Vorhänge, kosten eine Heidenarbeit und ein Hei¬
dengeld . Nicht nur Geld allein kostet eine Revue, sondern auch
Arbeit , viel Arbeit . Jeder Abend erfordert neue Hingabe ,
neuen Fleiß , neues Achtgeben und neue Mühe, u,rd wenn
dann das Publikum dem „Mann am Vorhang" Anlaß gibt,
ihn dauernd hochzuziehen und runter zu lassen , wenn dau¬
ernd in den Kulissen zum Erscheinen vor dem Vorhang „an¬
getreten " wird, dauernd sich Girl und Hauptdarsteller , der
Komiker und die Soubrette verneigen können , dann , ja dann
ist jede Mühe reichlich belohnt. Revuen müssen nicht nur ak¬
tuell sein , sie müssen nicht nur spritzig sein, nicht nur einen
Reichtum von eigenen und galanten (dann darfs aber keiner
merken ) Tricks und Melodien aufweisen, sie müssen , und das
ist das erste, das allererste Gebot jeder Revue, sie müssen
ziehen ! Natürlich gibts Kritik. Aber hier wohl nicht viel. Das
Publikum lacht und trampelt mit den Füßen vor Vergnügen ,
denn bei dieser Revue da kann es schlechterhin nichts bemän¬
geln , denn diese Revue ist einfach fabelhaft ! Und deswegen
sollte man eigentlich . . . . na ja , ganz natürlich soll man !

Weiternachrichtendienst der Landeswettrrwarte Karlsruhe .
Ein vom Nordmeer herangezogenes Tief hat sich über Hol¬
land zu einem Sturmwirbel vertieft. Unter seinem Einfluß
wehen über ganz England und Südfrankreich stürmische Nord-
bis Nordwestwinde. Auch bei uns hat der Wind bereits auf -
gefrischt. Wir werden in dem Bereich des Wirbels auch mor¬
gen bleiben und haben daher weiterhin mit Regenfällen bei
meist wolkigem Wetter zu rechnen . Wetteraussichten für Don¬
nerstag : Unbeständig, zeitweise Regenschauer bei böigen Win¬
den aus Nordwest, anhaltend kühl, Hochschwarzwald erneute
Schneefälle .

Verschiedenes
Gewinn in der Prruß . Klaffenlotterie

pr . Berlin , 16. Mai (Priv .-Tel .) Die BZ. meldet : In der
heutigen letzten Ziehung der zweiten Klaffe der Preußischen
Klaflenlotterie kam gleich in der ersten Stunde das Hundert -
tansrndmarklos heraus . Die glücklichen Besitzer der Gewinn¬
nummer 145 987 gehören größtenteils den, wenigbemittelten
Handelsstaud an . Die Nummer wurde in kleinen Abschnitten
in Berlin -Halle gespielt.

Verhaftung von Direktoren der Teutonia -Ölwerke
WTB . Haarburg , 15. Mai . Di« früheren Direktoren -der

Ölwerke Teutonia G . m . b. H ., Tychsrn , Hansen und Poffel,
di« im Zusammenhang mit dem Zusammenbruch der Firma
ihren Abschied erhalten hatten , find nachmittags von der Kri¬
minalpolizei verhaftet worden.

Gescheitertes Flngprojrkt
Das Ozeanflugprojekt der Frau Dillenz ist gescheitert. Doch

interesfieren sich andere Kreise für das S -chwesterflugze -u-g der
„Bremen "

, die „Europa "
, so daß möglicherweise ein neues

Ozeanprojcit mit dieser Maschine auftauchen wird.
Ein Pilgerschiff gesunken .

WTB . London, 16. Mai . (Tel.) Nach einer Meldung au»
Teheran ist ein Segelschiff mit 72 mämrlichen und weib¬
lichen Pilgern an Bord am Montag abend im Persischen Golf
infolge eines Zusammenstoßes mit einem Dampftr gesunken.
Von den Pilgern und der Mannschaft des Segelschiffes wur¬
den nnr vier Personen gerettet.



Hrurze 'Hacbricbten aus Laden
DZ . Mannheim , 18. Mai . Gestern abend ist ein von hier

nach Heidelberg zum Photographieren entsandtes Flugzeugder Badisch -Pfalzifchen Lufthansa in Mannheim am westlichenRande Heidelbergs auf einem Acker zum Rotlande « gezwun¬
gen gewesen. Dabei kippte das Flugzeug um und wurde so
schwer beschädigt , daß eS abmontiert werden mußte . Der
auS Frankfurt stammende Führer blieb unverletzt , während
sein Begleiter , der Photograph Herrmann auS Mannheim , in
einem großen Bogen herausgeschleudert und erheblich , jedoch
nicht lebensgefährlich, verletzt wurde.

DZ . Heidelberg, 14. Mai . Der Zuzug von Studenten ist für
dieses Semester außerordentlich stark. Renimmatrikulationen
liegen bis jetzt 1497 vor. Bei einem Altbestanld von 1669 Stu¬
denten und einer Vormerkung tarn 48 bedeutet das eine Stu¬
bentenzahl von 3208 . Das ist die höchste Zahl von Hövern, die
in den letzten Jahren erreicht wurde .

Staatsanzeiger
Sammlungen .

Der Deutschen Dichtergedächtnisstiftung ist unter Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs bis zum Ende d. I . die Erlaubnis
erteilt , für die Einrichtung von deutschen Büchereien, vor¬
nehmlich in den Grenzlanden und im Ausland , zu sammelnund zwar :

a ) durch Aufrufe in den Zeitungen ,
d ) durch beschränkte schriftliche oder mündliche Werbung bei

denjenigen Organisationen , Industrie - und Handelsfir¬men, deren besonderes Interesse vorausgesetzt werden
kann.

Karlsruh e, ' den 14. Mai 1928.
Der Minister des Inner «

I . V. : Föhrenbach .

Sammln «, „Deutsche Erdbebenhilfe "
Zugunsten der in Bulgarien , in der Türkei und in Grie¬

chenland vom Erdbeben Geschädigten ist den Reichsspitzen¬verbänden der freien Wohlfahrtspflege unter Führung de»
Deutfchen RotenKreugeS sowie dem Komitee zur Hilfe für diein Bulgarien vom Erdbeben Geschädigten in Berlin (DeutscheBulgarenhilfe ) Sammlungsgenehmigung unter Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs und unter folgenden Bedingungenerteilt :

1 . Sammelerlaubnis gilt für die Zeit bis zum 31 . Juli
8. Als Werbemittel find der Versand von Werbeschreiben,Veröffentlichung von Aufrufen in der Presse, PlakatauS -

hang in Banken und sonstigen Geschäftsräumlichkeiten,Werbung durch den Rundfunk , dagegen nicht Haus - und
Straßensammlungen , zugelaffen.

Karlsruhe , den 14. Mai 1928.
Der Minister des Innern

I . B . : Föhrenbach .
Die Erfahleistunge » der Gemeinden und

Grundeigentümer für dir Arbeiten der
BermeffnngSSmter .

Auf Grund der Verordnung des Arbeitsministeriums vom12. Juli 1922 , Gef.- u . VBl . Seite 488 werden nachstehende
Gebührensätze mit Wirkung vom 1. Mai d. I . festgesetzt :
Zu 9 1. Ersatzleistungen der Gemeinden .

Für jede Stunde Zeitaufwand bei Zimmerarbeitenant Dienstsitz 2,40 Ml ,im übrigen 3,00 Ml .
Z« 8 2 . Ersatzleistungen der Grundeigentümer .

Für jede Stunde Zeitaufwand bei Zimmerarbeitenam Dienstsitz 3,00 Ml ,im übrigen 3,70 Mk.
Karlsruhe , den 12. Mai 1928 .

Badische Wasser- und Straßenbandirektion
J . V. : Kitiratschkh

Manl - und Klauenseuche
Rach Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 18. Rat

1928 verseucht:
Amtsbezirke : Freiburg : Gemeinden : Freiburg .
Kenstanz : M^ gingen.
Pforzheim : Königsbach.

Badisches Statistische » LandeSamt

personeller Teil
Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

AuS dem Bereich drS Ministeriums de» Innern
Versetzt :

Verwaltungsobersekretär Viktor Link beim Bezirksamt
Waldkirch zu jenem in Buchen, Verwaltungsobersekretär Al¬
fred The,bald beim Bezirksamt Buchen zu jenem in Wald-
kirch.

Ministerium de» Kultus « ud Unterrichts
In den Rnhestand versetzt:

Hauptlehrer Eugen » ollmer in Leopoldshafen, Amt Karls¬
ruhe , gemäß 8 29 BG .

Feriensondrrzüge werden in diesem Jahre auSgeführt von
Basel Bad . Bahnhof nach Stralsund und Swinemünde am
1. Juli , von Basel Bad . Bahnhof und Konstanz nach Ham¬
burg und Bremen am 3 ., 30 . und 31 . Juli , von Basel Bad .
Bahnhof nach Köln am 4 . Juli , von Basel Bad . Bahnhof und
Konstanz nach Dortmund am 30 . Juli , von Mannheim und
Karlsruhe nach München am 14., 28. Juli und 1. August, von
Mannheim nach Basel Bad . Bahnhof und Konstanz am
29. Juli und von Basel Bad . Bahnhof und Konstanz nach Ber¬
lin Anh. Bahnhof am 29 . und 31 . Juli .

I
Eintra cht

Freitag | | 3 j Mai , 8 Uhr

Klavierabend H -566 _Alfred HDEHN
Hindel : Variationen E-Dur ; Bach : Chromatische I
Fantasie und Fuge ; Mozart : Fantasie D-Moll ;
Beethoven : Sonate C-Moll,op . ill ; 0ebussy : Hom¬
mage iRameau , Feus d’artifice ; Prelude , Saraban¬
de et Toccata ; Chopin : Barcarolle Fis -Dur op . 6o,
Nocturne H - Dur op . 62 ; Ballade As -Dur op . 47 .

[ Karten su 4,—,3, —,2,50,2, — und 1,50 Mk . bei |
Kurt Neufeldt
Waldstr . 39 , Tel. 2577

gnoocxiDaaaaDDiiaoaaDDGaaaaaaaaaaan
8 Der Deutsche Musiker - Verband 8
& veranstaltet Samstag und Sonntag , den 19./20 . Mai , 5
g 3, V.6 und 8 Uhr abends □

] 6 Schüler - Vorspielei
D im Bfirgersaal des Rathauses . Dauerkarte 1,50 91M n
g Einzelvorspiel 50 Programm 20 gnnnnnnnnnrtnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn

COLOSSEUM
Heute Mittwoch abend 8 Uhr

Ppemiere
der lustigen Bflhnenschau v. Rolf Röder

Grolle Kleinigkeiten
32 Bilder , ca. 50 Mitwirkeede

Große Ausstattungsballetts
Gastspieldirektion: Fred Richter

Musikal . Leitung: Professor Theodor Pallos
Hauptdarsteller :

Kitty and Eric , die Internat . Tanzattraktion
v. d . OlympiaParis , SigridWillfried , Solotanz¬
star Fritz Tachaner u . Ernst Löwe , diebrillanten
Komiker Hedi Waldburg und LucieBernardo,
Ena Plieth und Heinz Rohleder sowie die

30 Elite-Girls unter der Leitung von
Prima-Ballerina : Lya Taenzer .

Bekanntmachung .
Mitgliederversammlung der Haft,

pflichtverstch. ruugsaustalt der » ad.
LandwirtschaftSkammerbetr.

Die diesjährige 17. ordentliche Mitgltederver.
fammluug der Haftpflichtversicherungsanstalt der Bad.
Landwirtschaftskammer findet am

Montag , de« 4. Juut 1988,
nachmittag» 3.30 Uhr»

in Karlsruhe , im Sitzungszimmer der Bad . Landwirt¬
schaftskammer, Stefanienstr . Nr . 43, statt .

Zu dieser Mitgliederversammlung beehren wir uns
ergebenst einzuladen . Zur Teilnahme ist eine An-
Meldekarte erforderlich, die spätesten» 3 Tage vorherbei dem Vorstand anzufordern ist.

Tagesordnung :
, 1 . Mitteilungen .

2 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht für das Ge¬
schäftsjahr 1927 .

3. Erledigung der Jahresrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1927 und Entlastung deS Vorstände» und
Beirates der Haftpflichtversicherungsanstalt der
Bad . Landwirtschaftskammer .

4. Neuregelung der Gehälter der Jnnenbeamten der
Haftpflichtversicherungsanstalt.

8. Anträge und Wünsche . H.602
Der Borsttzende

3er HoftvilichtverflHerungeanstult ber » «bisch««
Lo» vwtrtschnst «rM« mer

Dr . Graf DouglaS .

MligtEnMjlilft
Pulloverstoff . . . . 0,95 Reinwoll . Karo . . . 3,00- Blauweiß indanthren . 1,00 Woll-Etamine kar . . . 4,25Kunstseide einf. . . . 1,15 Bedr , Rohseide . . . 3,50Kunstseide , gemust . . . 1,35 Waschechte Rohseide . 3,80Kunstseide , gemust Ia . 1,85 Reins . Crepe de chine, Ink. 7,50Voile . . . 2,50 2,00 1,45 Travise -Seide, einf. . . 3,90Wollmuslin. 2,15 1,75 1,50 *

. Travise -Seide, bedr . . . 4,50
Ein großer Posten mehrere tausend Meter Rips

130 cm , schöne Ware , in 52 Farben
Außerordentliche Gelegenheit

SllleAenbetten in veitbftevAuswahl
zu billigsten Preisen .

Leipheimer
& Mende

Bekanntmachung .
Milgliederversammlnng deS Lebens.

verftcherungSverein » der Bad . Land-
lotrtschaftSkammerbetr.

Montag , de« 4. Juni 1928» nachm. 4.30 Uhr»
findet in dem Sitzungszimmer der Bad . Landwirt¬
schaftskammer, Karlsruhe , Stefanienstr . Nr . 43, die
ordentliche Mitgliedewersammlung des Lebensver-
sicherungSvereinS der Bad . Landwirtschaftskammer für
das Jahr 1927 statt . H .602

Tagesordnung :
1 . Mitteilungen .
2 . Geschäfts- und Rechenschaftsberichtfür das Jahr

1927 .
3. Erledigung der Jahresrechnung für das Geschäfts¬

jahr 1927 und Entlastung deS Vorstandes und
Aufsichtsrates des Lebensversicherungsvereins der
Bad - LandwirtschaftSkammer.

4. Anträge und Wünsche.
Zu dieser Mitgliederversammlung laden wir ergebenst

ein.
Der » orsttzenbe

de» LebenSversichernngsveretnS ber » «bischen
LandwirtschaftSkammer

Dr . Graf Dougla ».

Die Badische LandeSAektrizitötSdersorgnng Aktiengesell-
schnst (Baden» yck) zu Karlsruhe hat im Jahre 1921 für
eine hypothekarisch gesicherte und vom Lande Baden
verbürgte Anleihe von 348 Millionen PM . Teilschuld.
Verschreibungen in 2 Serien auSgegeben, die zu 5 »/,
verzinslich und mit einem Zuschlag von 2 % nach einem
TilgungSplan in den Jahren 1926 bi» 1963 einzulösen
find . AIS Ausgabetag hat die Schuldnerin den 21 . Sep¬
tember 1921 festgesetzt und bekanntgemacht.Die Schuldnerin beabsichtigt , diese Teilschuldver-
schreibungen unter Einhaltung einer Kündigungsfrist
von drei Monaten auf 30. September 1928 bar abzu-
lösen, und hat die Spruchstelle langerufen mit dem
Anträge : ») diese Barablösung zu gestatten, b) für die
nach dem 1 . Januar 1932 fälligen Tilgungsraten den
1 . August 1988 als den der Berechnung de» Barwertes
zugrunde zu legenden Tag zu bestimmen, c) den Ab¬
lösungsbetrag für je 1000 Jt nominal auf 4,62 XA
festzusetzen .

Stwarge Einwendungen gegen diese« Antrag find bi»
30. Mai 1928 schriftlich hier einzureichen und zu be¬
gründen - R -12S

Karlsruhe , den 14 . Mai 1928 .
Spruchstege den« badischen OberlandeSgerichtKarlsruhe.

•Illübt
h. Prirat-
Bnknttel

OMannhaim
0 6, 6 &
Planken {§

UkkUlkll 33505
Maier 9t Co., G . m.b.H.

MbaudttMnbWMk
in Eisendet»« und die Her-
strvnng der notwendig » er¬
dende« Straßeuverlegnng im
Znge der Krrisftraße Nr . 17
bei km 2,827 zwischen Riefer«
und Oschelbronn. N-112

Wir vergeben im öffent¬
lichen Wettbewerb nach
Maßgabe der Verordnung

deS Finanzministeriums
vom 27. Februar 22 und
22- Juni 26.
A - Briickenherstellung.

1 . Erdarbeiten rd. 300 cbm
2. Stampfbeton rd -350 »3. Eisenbeton rd . 22 .4 etnschl . aller Nebenarbei¬

ten .
B . Straß enhersteklnng,

1. Erdarbeiter ! rd . 900 cbm
2. Reinplanie rd . 800 qm3. Gestücksteinlieferung rd.

200 cbm
4 . Schotterlieferung rd.

100 cbm
5. einschl . allerRebenarbei -

ten-
Die Bedingungen und

Pläne liegen in unserem
Geschäftszimmer in Pforz¬
heim, Schulbergstaffel Nr . 2
zur Einficht aus , wo auch
Angebotsvordrucke für den
Brückenbau, einschl . Licht¬
pause zum Preise . von
4>— 9U6 und für den Stra¬
ßenbau zu 2,— da»
Stück erhältlich find.

Lastkraftwagen.
In der Polizei-Unterkunft , Moltkeftraße 12, stehen

2 Benz -Sastkraftwage « 3 t 45 PS zum Verkauf .
Schriftliche Angebote sind bis spätestens Freitag , de«
18. d. M ., an die Polizeikaffe Karlsruhe, Moltkestr . 12,
einzureichen. N .124

Bezirksamt — Polizeidirektio «.

G. BRAUN
(vorm. G .Brauiucfie Hofbuchdruckerei undVerlag)

<3. m. b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Art
fUrIndustrie , Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Angebote werden nur ge-
gen Barzahlung , oder ge¬
gen Voreinsendung des Be¬
hage » abgegeben.

Zum Eröffnungstermin
am Donnerstag, de» 31 . Mai
1928, vormittags IE/ , Uhr,
sind die Angebote verschlos-
sen , postfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift ver¬
sehen hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist für die Ar¬
beiten 3, Wochen .

Pforzheim , 16. Mai 1928 .
Bad. Wasser- und Straße«.

bauamt .
Eisenbauarbeiten für die

Überdachungdes Bahnsteigs
5 im Bahnhof Heidelberg
im Gesamtgewichtvon 63,9l
St - 37 . in öffentlicher Aus¬
schreibung zu vergeben.
Ausschreibungsunterlagen
können von der Kanzlei des
Brückenbüros der Reichs¬
bahndirektion Hofbau HI.
Stock , Zimmer Nr - 29, so¬
weit der Vorrat reicht, zum
Preise von 6,50 RM - abge¬
holt, odergegen Einsendung
von 7 RR - in bar durch die
Post bezogen werden. An¬
gebote mit Aufschrift: Über¬
dachung des Bahnsteig» 5 im
Bahnhof Heidelberg" biß 1 .
Juni 1928. vormittags 11
Uhr geschloffen und postfrei
an die Unterzeichnete Stelle .
Eröffnung der Angebote
ebenda. Zuschlagsfrist I . Jnli
1928. Karlsruhe , den 14.
Mai 1928 . Deutsche Reichs.
bahn-Grsrllfchaft » rückeubüro
der Reichsbahadirektio« Karls¬
ruheSU18

ll ' H *111 .' IIIer
Donnerstag , 17 . Mai 1928

Außer Miete

ttttb ber Sängerkrieg
«nf W«rtbnrg

von Richard Wagner

MusikalischeLeitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Landgraf Dr - Wuchev -
pfennig

Tannbäuser Strack
Wehrauch
ReNtwig

Vogel
Kalnbach

Grötztnger
Fanz

von Hartung
Schneider

{

Oster
Hermsdorff
Fischbach
Wrnter

(

Leyendecker-
Pagel »

RiviniuS
Tubach

Chöre : Georg Hofmann
Bacchanal einstudiert von

Edith Bielefeld
Anfangl8 '/, Endegeg .22 ^
I . Rang und I . Sperrsitz

8L *.
Fr . 18. Mai : Der Rose«,

kavalier

Wolfram
Walter
Biterolf
Heinrich
Reinmar
Elisabeth
Benu »
Hirt

Edelknaben

Grazien

Donnerstags 17 . Mai 1928

von Meher-Förfter
Karl Heinrich Leitgeb
Staatsminister Schulze
Hofmarschall Prüter
von Metzing Höcker
Kammerherr Schellenberger
Dr - Jüttner
Lutz
Detlev
Bilz
Engelbrecht
von Wedell
Rüder
Frau Rüder

ellermann
Kähtie
Schölermann
Glanz
Reuter

Herz
Müller
Kloeble

Graf
Weidner
Dahlen
Brand

Ziegler
Genter

Gemmecke
Rademacher

Mehner
Kühne

Schneider
Anfang 191/, Ende geg 22' /,

I . Parkett
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